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(57) Die Montagevorrichtung (40) weist ein am
Schaft (20) einer Schusswaffe (10) fest montiertes Ver-
ankerungselement (41) auf, von dem eine darin beweg-
lich oder fest verankerte Kuppelstange (47) hervorsteht.
Die Kuppelstange (47) hintergreift mit ihrem ersten En-
dabschnitt (473) ein am Systemkasten (30) befestigtes

MONTAGEVORRICHTUNG ZUR LOSBAREN BEFESTIGUNG EINES SCHAFTS AN EINEM
SYSTEMKASTEN EINER SCHUSSWAFFE

Gegensttick. Der Schaft (20) lasst sich in Axialrichtung
flachig gegen den Systemkasten (30) festspannen, in-
dem das Spannelement (48) in Radialrichtung von oben
betéatigt wird, ohne dass am Schaft (20) ein diesen in
Langsrichtung durchsetzendes Verbindungselement
vorgesehen werden muss.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum lésbaren Befestigen eines Schafts, insbeson-
dere eines Hinterschafts, am sogenannten Systemkas-
ten einer Schusswaffe.

[0002] Schusswaffen bzw. Handfeuerwaffen, insbe-
sondere Repetierbiichsen oder Repetierflinten fir Jagd-
zwecke, haben gewdhnlich einen Lauf, einen Schaft in
Form eines Hinter- und/oder Vorderschafts sowie einen
darin oder dazwischen festgelegten Systemkasten, auf
oder an dem der Lauf befestigt ist. In bzw. auf dem Sys-
temkasten sind alle fir das Auslésen eines Schusses
wesentlichen Elemente untergebracht, insbesondere ein
Verschlusssystem, eine Abzugsbaugruppe sowie - je
nach Bauart der Waffe und bei Bedarf - ein Magazin.
[0003] Umeine solche Schusswaffe, die bauartbedingt
eine gewisse Lange aufweist, komfortabler und unauf-
falliger transportieren zu kdénnen, aber auch um unter
Schéften verschiedener Formen und Materialien wahlen
zu kénnen, hat man verschiedene Lésungen entwickelt,
den Schaft abnehmbar am Systemkasten zu montieren.
[0004] Die Druckschrift EP 1 574 806 A1 offenbart ein
Gewehr mit einem Lauf, einem Schaft und einem zwi-
schen dem Lauf und dem Schaft angeordneten System-
kasten. Am in Laufrichtung vorderen Ende des System-
kastens ist ein parallel zur Laufrichtung bewegbarer Rie-
gelzum Feststellen und Lésen der Verbindung zwischen
Schaft und Systemkasten vorgesehen.

[0005] Stark verbreitet ist insbesondere bei Handfeu-
erwaffen, deren Holz- oder Kunststoffschaft in Vorder-
und Hinterschaft quergeteilt ist, die Befestigung mittels
einer Schaftschraube in Langsrichtung also parallel zum
Lauf der Schusswaffe. In der Druckschrift DE 10 2017
102 005 A1 durchsetzt die Schaftschraube den Hinter-
schaft in Langsrichtung und lasst sich durch ein in der
Schaftkappe verankertes Betatigungselement drehen.
[0006] In der Druckschrift EP 1 335 174 A1 wird der
Vorderschaft zusammen mit dem Lauf I6sbar am Sys-
temkasten fixiert. Zum Herstellen und Ldsen der Verrie-
gelung wird eine den Vorderschaft in Langs- bzw. Lauf-
richtung durchsetzende Kolbenstange axial betatigt.
[0007] Nachteilig an den bekannten Losungen ist ins-
besondere das Erfordernis einer den Schaft in Langs-
richtung durchsetzenden Bohrung zur Aufnahme der
Schaftschraube oder der Kolbenstange. Gesucht wird
daher nach einer soliden mechanische Verbindung zwi-
schen Schaft und Systemkasten, bei der nur ein direkt
an den Systemkasten angrenzender Endabschnitt des
Schafts fir die Befestigungsmontage ausgelegt sein
muss und der Ubrige Teil des Schafts davon unabhangig
ist.

[0008] Die Lésung dieser Aufgabe gelingt durch die in
Anspruch 1 definierte Montagevorrichtung. Danach weist
die Montagevorrichtung ein am Schaft oder Systemkas-
ten befestigtes Verankerungselement und eine an die-
sem Verankerungselement beweglich oder fest veran-
kerte Kuppelstange auf, die sich an dem Systemkasten
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beziehungsweise Schaft festkoppeln lasst. Anders als
bei den herkémmlichen Befestigungslésungen mit axial,
also in Laufrichtung, betatigbarer Schaftschraube wird
die sich axial zwischen Systemkasten und Schaft erstre-
ckende Kuppelstange durch ein radial, also quer zur
Laufrichtung, betatigbares Spannelement arretiert. So
kann die gesamte Montagevorrichtung in einem unmit-
telbaren Grenzbereich zwischen Systemkasten und
Schaft untergebracht sein. Der ubrige Schaftbereich
bleibt frei gestaltbar, was - bei uneingeschrankt hoher
Verbindungsstabilitét - insbesondere eine Material- und
Kostenersparnis bedeutet aber auch eine vereinfachte
Konstruktion des Schafts mit sich bringt.

[0009] Besonders bevorzugte Ausflihrungsbeispiele
und eine Schusswaffe mit der erfindungsgemafen Mon-
tagevorrichtung sind in den Unteranspriichen angege-
ben. Danach hat die Kuppelstange an ihrem ersten, aus
dem Verankerungselement hervorstehenden En-
dabschnitt eine schrage oder gekrimmte Kopplungsfla-
che, die zur Arretierung der Montagevorrichtung vondem
Spannelementgegen einam Systemkasten beziehungs-
weise Schaft angebrachtes Gegenstlick gepresst wird.
Das Gegenstiick weist eine entgegengesetzt zu dieser
Kopplungsflache geformte Andruckflache auf. Die Kopp-
lungsflache kann beispielsweise muldenférmig sein, und
die Andruckflache kann die Zylindermantelflache eines
im Wesentlichen zylindrischen Befestigungsstifts sein.
In jedem Fall sollte die Kopplungsflache vorzugsweise
so geformt sein, dass sie zumindest teilweise komple-
mentarzur Andruckflache des Gegenstiicks ist. Aufdiese
Weise fiihrt ein radialer Druck auf die Kuppelstange
durch das Spannelement dazu, dass die Kopplungsfla-
che sich langs der Andruckflache bewegt und dadurch
Schaft und Systemkasten in axialer Richtung zusam-
menzieht bis deren zugewandte Seiten flachig und pass-
genau gegeneinander gepresst sind. So entsteht eine
absolut feste Verbindung zwischen Schaft und System-
kasten, die bei Bedarf durch Lockerung des Spannele-
ments jederzeit wieder geldst werden kann. Am zur
Kopplungsflache radial entgegengesetzten Ende weist
die Kuppelstange vorzugsweise eine gerade Flache auf,
die das Spannelement beim Festziehen der Montage-
vorrichtung verrutschsicher mit Druck beaufschlagen
kann.

[0010] Die Befestigungsldsungder vorliegenden Erfin-
dung zeichnet sich insbesondere dadurch aus, dass alle
Befestigungselemente nur in einem unmittelbar an den
Systemkasten angrenzenden Endabschnitt des Schafts
untergebracht sind. Dadurch wirken sich zum Beispiel
witterungsbedingte Langenanderungen eines aus Holz
gefertigten Schafts so gut wie gar nicht auf die Zuverlas-
sigkeit und Festigkeit der Befestigung aus. Zudem ist die
axiale Festigkeit des Schafts an dem Systemkasten von
der Starke der radialen Befestigung des Spannelements
weitgehend entkoppelt, d.h. weder gefdhrdet ein zu
schwaches Anziehen des Spannelements die Verbin-
dungssicherheit noch kénnen die aneinander anliegende
Seitenflachen des Schafts und des Systemkastens bei
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zu starkem Anziehen des Spannelements beschadigt
werden.

[0011] Um Materialveranderungen oder Fertigungsto-
leranzen dennoch gut ausgleichen zu kdnnen weist das
Verankerungselement vorzugsweise ein in Laufrichtung
angeordnetes Schraubelement und eine an diesem
Schraubelement verdrehbar befestigte Spannmutter auf.
Die Spannmutter hat an ihrer Stirnwand ein Durchgangs-
loch fur die Kuppelstange, so dass ein erster En-
dabschnitt der Kuppelstange aus dem Verankerungse-
lement hervorsteht und ein zweiter Endabschnitt der
Kuppelstange zwischen der Stirnwand der Spannmutter
und dem Schraubelement angeordnet ist. Dies ist insbe-
sondere dann von Vorteil, wenn der Schaft aus Holz und
daher starkeren Materialveranderungen ausgesetzt ist
als beispielsweise ein Kunststoffschaft.

[0012] Um den Schaft ohne radiale Verschiebung
montieren zu kénnen, hatdie Stirnwand der Spannmutter
vorzugsweise eine sich konisch oder kugelabschnittsfor-
mig verjingende Innenflache, die komplementar zu ei-
nem sich konisch oder kugelabschnittsférmig verengen-
den Auflendurchmesser am zweiten Endabschnitt der
Kuppelstange ausgebildet ist. Dadurch ist die Kuppel-
stange innerhalb des Verankerungselements axial ver-
ankert, bleibt jedoch innerhalb eines dem Konuswinkel
der konischen Flachen bzw. der Krimmung des Kugel-
abschnitts entsprechenden Kegels frei rotierbar. Die
Mantelfache des Kegels wird dabei tberstrichen, wenn
die beiden entgegengesetzt geformten Anlageflachen
der Stirnwand und des zweiten Endabschnitts gleitend
gegeneinander bewegt werden. Diese freie Bewegbar-
keit ist besonders giinstig fuir das Ankuppeln der Kuppel-
stange an dem Gegenstiick bei noch gedffnetem Span-
nelement. Diese freie Bewegbarkeit kann aber auch ent-
fallen und die Kuppelstange auch radial fest in dem Ver-
ankerungselement verankert sein. Insbesondere dann,
wenn wahrend der Montage auf andere Weise eine ra-
diale Verschiebbarkeit zwischen Schaft und Systemkas-
ten gegeben ist.

[0013] Die Bewegungsfreiheit der Kuppelstange wird
vorzugsweise dadurch weiter eingeschrankt, dass eine
erste Verdrehsicherung zwischen dem Schraubelement
des Verankerungselements und der Kuppelstange vor-
gesehenwird, die dafiir sorgt, dass die Kuppelstange nur
noch um eine Achse quer zur Laufrichtung schwenkbar
ist. Die Verdrehsicherung wird vorzugsweise dadurch er-
reicht, dass an einer Stirnwand des Schraubelements
ein radialer Schlitz vorgesehenist, in den ein am zweiten
Endabschnitt der Kuppelstange angeformter scheiben-
férmiger Vorsprung eingreift. Dadurch wird dafiir ge-
sorgt, dass die Kuppelstange immer in einer bestimmten
Drehposition gegeniiber dem Schraubelement orientiert
ist, namlich in der Drehposition, in der die Kopplungsfla-
che an dem ersten Endabschnitt dem Gegenstlick zuge-
wandt ist.

[0014] Eine zweite Verdrehsicherung kann ferner da-
fur sorgen, dass das Schraubelement immer in der zum
scheibenférmigen Vorsprung passenden Drehposition
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positioniert bleibt. Das gelingt vorzugsweise dadurch,
dass zwischen dem Schraubelement und der im Schaft
beziehungsweise Systemkasten befestigten Buchse ein
Gummiring vorgesehen ist.

[0015] Besonders praktikabel und einfach ist die erfin-
dungsgemale Losung dann, wenn das Spannenelement
eine in Radialrichtung betatigbare Madenschraube ist.
Diese lasst sich durch einen entsprechenden, vorzugs-
weise in der Schusswaffe unterbringbaren Schraub-
schlissel betatigen, so dass die Montagevorrichtung
vom Benutzer selbst und vor Ort arretiert und geldst wer-
den kann. So kann insbesondere der Hinterschaft aber
vorzugsweise auch der Vorderschaft mittels eines einzi-
gen Werkzeugs kurzfristig ausgetauscht werden. Es sind
aber auch andere Spannelemente méglich, insbesonde-
re ein als Bajonettverschluss ausgebildetes Spannele-
ment.

[0016] Allgemein wird in der vorliegenden Erfindungs-
beschreibung die Laufrichtung der Schusswaffe als Axi-
alrichtung bezeichnet und die quer dazu stehenden Rich-
tungen als Radialrichtungen. Auflerdem werden die ra-
dialen Richtungsangaben "oben", "unten", "links" und
"rechts" bezogen auf einen Schiitzen verstanden, der in
Laufrichtung blickt und die Schusswaffe inihrer normalen
Gebrauchsposition halt.

[0017] Im Folgenden soll die Erfindung anhand von
Ausfihrungsbeispielen in Bezug auf die Zeichnungen
naher erlautert werden. Darin zeigt:

Figur 1 einen Querschnitt durch eine erfindungsge-
mafRe Schusswaffe mit der Montagevorrichtung in
offener Stellung,

Figur 2 den Querschnitt gemaf Figur 1 mit der Mon-
tagevorrichtung in geschlossener Stellung,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht der Montage-
vorrichtung in offener Stellung,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht der Montage-
vorrichtung in geschlossener Stellung und

Figur 5 perspektivische Ansichten der in Gebrauch
einander zugewandten Stirnwande der Kuppelstan-
ge und des Schraubelements.

[0018] DieFiguren1und 2 zeigen jeweils eine Schuss-
waffe 10 im Langsschnitt entlang des nicht ndher darge-
stellten Laufs der Schusswaffe 10. Ein sogenannter Sys-
temkasten 30 enthalt alle zum Auslésen des Schusses
notwendigen technischen Bestandteile und ist in dem
hier gezeigten Teilbereich durch die erfindungsgemafie
Montagevorrichtung 40 an den Hinterschaft 20 ange-
schlossen. Am entgegengesetzt dazu angeordneten
Vorderende des Systemkastens 30 ist ferner ein (hier
nicht dargestellter) Vorderschaft angebracht, der durch
eine ebenso gestaltete Montagevorrichtung befestigt
sein kann.

[0019] Der Systemkasten 30 und der Hinterschaft 20
weisen an ihrem Verbindungsbereich 25 jeweils komple-
mentar zueinander geformte Flachen auf, die bei ge-
schlossener Montagevorrichtung 40 flachig und/oder
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formschlissig aneinander gepresst sind. Das besondere
an der erfindungsgemafRen Montagevorrichtung 40 ist,
dass es gelingt, den Hinterschaft 20 in Axialrichtung ge-
gen den Systemkasten 30 zu verspannen, ohne dass
das zugehorige Spannelement 48 in Axialrichtung be-
wegt werden muss. Vielmehr wird das Spannelement 48
nur in Radialrichtung von oben betatigt, so dass weder
am Hinterschaft 20 noch am Systemkasten 30 ein diesen
in Langsrichtung durchsetzendes Verbindungselement
vorgesehen werden muss.

[0020] Zentrales Element dafir ist die Kuppelstange
47 die mit ihrem ersten Endabschnitt 473 axial aus dem
Hinterschaft 20 hervorsteht und in dem hier gezeigten
Ausfiihrungsbeispiel mitihrem zweiten Endabschnitt 471
durch die Verankerungsvorrichtung 41 radial bewegbar
im Hinterschaft 20 verankert ist. Im Ausflihrungsbeispiel
ist das Verankerungselement 41 im Hinterschaft 20 an-
geordnet und koppelt an ein entsprechendes Gegen-
stlick 49 am Systemkasten 30 an. Ebenso lieRRe sich das
Gegenstiick 49 aber auch im Hinterschaft 20 anordnen
und das Verankerungselement 41 entsprechend im Sys-
temkasten 30.

[0021] Der Hinterschaft 20 weist an seiner dem Sys-
temkasten 30 zugewandten Grenzflache eine Axialboh-
rung 21 auf, in die eine Buchse 42 fest verschraubt und
vorzugsweise auch verklebt ist. Die Buchse 42 hat ein
Innengewinde, in das das Schraubelement 43 mit einem
ersten Gewindeteil 43A bis zum Anschlag fest einge-
schraubt wird. Das zweite Gewindeteil 43B steht aus der
Buchse 42 hervor. Die Gewindeteile 43A, 43B haben un-
terschiedliche Durchmesser und im Ubergangsbereich
kann am ersten Gewindeteil 43A ein (nur in der Figur 4
schematisch gezeigter) Gummiring 44 angeordnet wer-
den. Der Gummiring 44 kommtdann zwischen dem zwei-
ten Gewindeteil 43B und der Buchse 42 zu liegen und
fuhrt wegen seiner Flexibilitdt und Reibung dazu, dass
die Verdrehposition des Schraubelements 43 in einer be-
stimmten Stellung fixiert bleiben kann. Anders als im ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispiel kann die Buchse 42 auch
entfallen und die Axialbohrung 21 selbst ein der Buchse
42 entsprechendes Innengewinde aufweisen.

[0022] In der Axialbohrung 21 des Hinterschafts 20 ist
ferner eine Spannmutter 46 untergebracht, die auf dem
zweiten Gewindeteil 43B des Schraubelements 43 auf-
geschraubt ist. Die Spannmutter 46 liegt im gezeigten
Ausfiihrungsbeispiel vollstandig innerhalb der Axialboh-
rung 21 des Hinterschafts 20 und zwischen ihrem Hin-
terende 468 (siehe Figuren 3 und 4) und der Buchse 42
besteht ein gewisser Freiraum 22. Dadurch bleibt die
Spannmutter 46 axial nachstellbar, so dass beispielswei-
se ein Nachjustieren des Verankerungselements 41 je-
derzeit méglichist, etwa beieinem Holzschwund des Hin-
terschafts 20. Bildet der Verbindungsbereich 25 nicht wie
im dargestellten Beispiel eine gerade Ebene, sondern
nimmt einen gekrimmten Verlauf ein bzw. bildet im In-
neren eine Aushoéhlung, so kann die Spannmutter 46
auch problemlos aus der Axialbohrung 21 hervorstehen.
[0023] Die Spannmutter 46 hat an ihrer dem System-
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kasten 30 zugewandten Seite eine Stirnwand 460 mit
einem Durchgangsloch 461 fir die Kuppelstange 47. Die
Kuppelstange 47 ragt mitihrem ersten Endabschnitt 473
durch das Durchgangsloch 461, wird aber an ihrem zwei-
ten Endabschnitt 471 von der Spannmutter 46 zuriick-
gehalten. Dabei ist die Innenflache 462 der Stirnwand
460 so geformt, dass sie sich nach vorne in Radialrich-
tung verjiingt. Die Verjingung kann insbesondere ko-
nisch sein oder die Form einer Kugelabschnittsflache ha-
ben. Der zweite Endabschnitt 471 der Kuppelstange 47
weist eine Flache 472 mit einem sich nach vorne zu die-
ser Verjuingung komplementar verengenden Auflen-
durchmesser auf. Dadurch bleibt die Kuppelstange 47
innerhalb des Verankerungselements 41 axial verankert,
kann aber radial frei bewegt werden und zwar innerhalb
eines kegelférmigen Bereichs, der durch die Konuswin-
kel der einander entsprechenden konischen Flachen an
der Innenflache 462 der Stirnwand 460 und der AuRRen-
flache 472 des Endabschnitts 471 bzw. die zugehdrigen
Winkel der Kugelabschnittsflachen vorgegeben ist.
[0024] Wie am besten in der Figur 5 zu sehen ist, wird
diese freie radiale Bewegbarkeit nun zusatzlich dadurch
eingeschrankt, dass am zweiten Endabschnitt 471 der
Kuppelstange 47 an deren Stirnwand 470 ein Vorsprung
476 angeformt ist. Der Vorsprung 476 ist im gezeigten
Ausfihrungsbeispiel scheibenférmig. Er greift in einen
entsprechend geformten Schlitz 436 an der Stirnwand
460 des Schraubelements 43 ein. Das Ineinandergreifen
von Vorsprung 472 und Schlitz 436 reduziert die Beweg-
barkeit der Kuppelstange 47 auf eine Bewegung nach
oben und unten wie sie durch die und unterschiedlichen
Positionen der Kuppelstange 47 in den Figuren 1 und 2
veranschaulicht ist.

[0025] Eine in einem Sackloch 431 in der Mitte des
Schlitzes 436 eingesteckte Spiralfeder 45 (siehe Figur
1) sorgt im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel noch dafiir,
dass die Kuppelstange 47 gegen das Schraubelement
43 vorgespannt ist. So werden die beiden zueinander
komplementaren Flachen 462, 472 an der Spannmutter
46 und der Kuppelstange 47 durch die Federkraft gegen-
einander gedriickt und bleiben standig in Gleitkontakt,
was die Montage erheblich erleichtert. Die Feder 45 kann
aber auch durch ein andersartiges Vorspannelement er-
setzt werden oder ganz entfallen.

[0026] In der Figur 1 ist die Kuppelstange 47 maximal
nach oben ausgelenkt, und das Spannelement in Form
der Madenschraube 48 ist in seiner obersten Schraub-
position. So kann die Kuppelstange 47 so weit in den
Systemkasten 30 geschoben werden, dass ein nasen-
formiger Teil 477 des ersten Endabschnitts 473 hinter
dem zylinderférmigen Querstift 49 zu liegen kommt. Wird
nun die Madenschraube 48 in der Gewindebohrung 31
nach unten in die Position geschraubt, die in Figur 2 dar-
gestellt ist, so driickt sie von oben gegen die Flache 475
der der Kuppelstange 47 und lasst die Kopplungsflache
474 entlang der Zylindermantelflache des Querstifts 49
gleiten. Aufgrund der Krimmung dieser Flachen wird der
Schaft 20 dadurch an den Systemkasten 30 herangezo-
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gen, bis deren Grenzflachen 25 fest und flachig anein-
ander gedriickt sind. So entsteht eine absolut feste Ver-
ankerung des Schafts 20 am Systemkasten 30, die durch
Aufdrehen der Madenschraube 48 bei Bedarf jederzeit
wieder gel6st werden kann.

[0027] Statt der Muldenform im gezeigten Ausflh-
rungsbeispiel kann die Kopplungsflache 474 beispiels-
weise auch nur als eine gerade Schragflache oder als
eine einfach gekrimmte Flache ausgebildet sein. Wich-
tig ist allein, dass die Kopplungsflache 474 sich in ihrer
radialen Abmessung hin zu dem Gegenstlick 49 andert
und so ein flachiges Anliegen an einer entgegengesetzt
geformten Andruckflache des Gegenstiicks 49 ermdg-
licht.

[0028] Zusammenfassend betrifft die vorliegende Er-
findung eine Montagevorrichtung 40 mit einem am Schaft
20 einer Schusswaffe 10 fest montierten Verankerungs-
element 41, von dem eine darin beweglich oder fest ver-
ankerte Kuppelstange 47 hervorsteht. Die Kuppelstange
47 hintergreift mit ihrem ersten Endabschnitt 473 ein am
Systemkasten 30 befestigtes Gegenstiick. Der Schaft 20
lasst sich in Axialrichtung flachig gegen den Systemkas-
ten 30 festspannen, indem das Spannelement 48 in Ra-
dialrichtung von oben betétigt wird, ohne dass am Schaft
20 ein diesen in Langsrichtung durchsetzendes Verbin-
dungselement vorgesehen werden muss.

Bezugszeichenliste
10 Schusswaffe
20 Hinterschaft
21 Axialbohrung
22 Freiraum
25 Verbindungsbereich
30 Systemkasten
31 Gewindebohrung
40 Montagevorrichtung
41 Verankerungselement
42 Buchse
43 Schraubelement

43A erster Gewindeteil
43B zweiter Gewindeteil
430 Stirnwand
431 Sackloch
436 Schlitz
44 Gummiring (zweite Verdrehsicherung)
45 Feder
46 Spannmutter
460 Stirnwand
461 Durchgangsloch
462 konische Innenflache
468 Hinterende
47 Kuppelstange
470 Stirnwand
471 zweiter Endabschnitt
472 konische AuRenwand
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(fortgesetzt)
473 erster Endabschnitt
474 Kopplungsflache
475 gerade Flache
476 Vorsprung (erste Verdrehsicherung)
477 nasenférmiger Teil
48 Madenschraube (Spannelement)
49 Querstift (Gegenstick)

Patentanspriiche

1.

Montagevorrichtung (40) zur lI6sbaren Befestigung
eines Schafts (20) an einem Systemkasten (30) ei-
ner Schusswaffe (10), mit

einem an dem Schaft (20) oder dem Systemkasten
(30) fest montierbaren Verankerungselement (41),
einer an dem Verankerungselement (41) beweglich
oder fest verankerten Kuppelstange (47), die dazu
ausgebildet ist, bei montiertem Verankerungsele-
ment (41) mit ihrem ersten Endabschnitt (473) von
dem Verankerungselement (41) hervorzustehen,
und

einem Spannelement (48) zur Arretierung der Kup-
pelstange (47) an dem Systemkasten (30) bzw.
Schaft (20),

dadurch gekennzeichnet, dass das Spannele-
ment (48) zur Arretierung der Kuppelstange (47)
quer zur Laufrichtung der Schusswaffe (10) beweg-
bar ist.

Montagevorrichtung (40) nach Anspruch 1, wobei
die Kuppelstange (47) an ihrem ersten Endabschnitt
(473) eine schrage oder gekrimmte Kopplungsfla-
che (474) aufweist.

Montagevorrichtung (40) nach Anspruch 2, ferner
mit einem Gegenstlick (49) am Systemkasten (30)
bzw. Schaft (20), wobei das Gegenstiick (49) eine
entgegengesetzt zur Kopplungsflache (474) geform-
te Andruckflache aufweist.

Montagevorrichtung (40) nach Anspruch 3, wobei
das Spannelement (48) dazu ausgelegt ist, bei sei-
ner Betatigung quer zur Laufrichtung die Kopplungs-
flache (474) der Kuppelstange (47) gegen die An-
druckflache des Gegenstlicks (49) zu pressen und
durch den radialen Druck des Spannelements (48)
aufdie Kuppelstange (47) die Kopplungsflache (474)
auf der Andruckflache gleiten zu lassen, und da-
durch Schaft (20) und Systemkasten (30) in axialer
Richtung zusammenzuziehen, bis deren zugewand-
te Seiten flachig und passgenau gegeneinander ge-
presst sind.

Montagevorrichtung (40) nach einem der Anspriiche
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2 bis 4, wobei

die Kopplungsflache (474) muldenformig ist,

das Gegenstlick ein im Wesentlichen zylindrischer
Befestigungsstift (49) ist, und

die Kopplungsflache (474) so geformt ist, dass sie
sich an die Zylindermantelflache des Befestigungs-
stifts (49) anschmiegt.

Montagevorrichtung (40) nach einem der Anspriiche
2 bis 5, wobei die Kuppelstange (47) an ihrem ersten
Endabschnitt (473) auf der der Kopplungsflache
(474) quer zur Laufrichtung entgegengesetzten Sei-
te eine Flache (475) zum Andriicken des Spannele-
ments (48) aufweist.

Montagevorrichtung (40) nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, wobei

das Verankerungselement (41) ein an dem Schaft
(20) oder dem Systemkasten (30) in Laufrichtung
angeordnetes Schraubelement (43) und eine an
dem Schraubelement (43) verdrehbar befestigte
Spannmutter (46) aufweist, und

die Spannmutter (46) an ihrer Stirnwand (460) ein
Durchgangsloch (461) fiir die Kuppelstange (47) auf-
weist, so dass ein zweiter Endabschnitt (471) der
Kuppelstange (47) zwischen der Stirnwand (460) der
Spannmutter (46) und dem Schraubelement (43) an-
geordnet ist.

Montagevorrichtung (40) nach Anspruch 7, wobei
die Stirnwand (460) der Spannmutter (46) an ihrer
Innenseite eine sich verjiingende, insbesondere ko-
nische oder kugelabschnittsférmige, Innenflache
(462) aufweist, und

die Kuppelstange (47) an ihrem zweiten En-
dabschnitt (471) eine AuRenwand (472) mit sich ent-
gegengesetzt zu dieser Innenflache (462) verengen-
dem Durchmesser aufweist.

Montagevorrichtung (40) nach Anspruch 7 oder 8,
wobei der zweite Endabschnitt (471) der Kuppel-
stange (47)an deren Stirnwand (470) eine erste Ver-
drehsicherung gegeniiber dem Schraubelement
(43) aufweist, insbesondere einen axialen Vor-
sprung (476), der in einen Schlitz (436) an einer
Stirnwand (430) des Schraubelements (43) eingreift
und ein Schwenken der Kuppelstange (47) um eine
quer zur Laufrichtung verlaufende Schwenkachse
ermdglicht, jedoch keine Rotation der Kuppelstange
(47) gegenuber dem Schraubelement (43) zulasst.

Montagevorrichtung (40) nach einem der Anspriiche
7 bis 9, wobei zwischen dem Schraubelement (43)
und einer im Schaft (20) oder Systemkasten (30) be-
festigten Buchse (42) eine zweite Verdrehsicherung
vorgesehen ist, insbesondere ein Gummiring (44),
der dafiir sorgt, dass der Schlitz (436) bei in der
Buchse (42) festgezogenem Schraubelement (43)
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immer in einer bestimmten Drehposition stehen
kann, die aufden Vorsprung (476) der Kuppelstange
(47) ausgerichtet ist.

Montagevorrichtung (40) nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, wobei das Spannelement (48) eine
Schraube, insbesondere eine Madenschraube ist,
die in einer im Systemkasten (30) quer zur Laufrich-
tung verlaufenden Gewindebohrung (31) betatigbar
ist.

Schusswaffe (10) mit einem Systemkasten (30), ei-
nem Schaft (20) und der Montagevorrichtung (40)
gemal einem der vorstehenden Anspriiche zur 16s-
baren Befestigung des Schafts (20) an dem System-
kasten (30).
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Fig. 5



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 933 337 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 17 9058

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 85 07 509 Ul (KINDLE ET ALT. [LI]) 1,2,11, | INV.
20. Juni 1985 (1985-06-20) 12 F41A11/00
A * Abbildung 1 * 3-10 F41C23/00
* Seite 2, Absatz 2 * F41C23/16
----- F41C23/20
X US 2010/132240 Al (WEBBER KEVIN A [US] ET |1,2,12
AL) 3. Juni 2010 (2010-06-03)
A * Abbildungen * 3-11
* Absdtze [0040] - [0046] *
X WO 2007/030844 Al (CURA INVESTHOLDING GMBH|1,2,11,
[AT]; ROHRAUER HERMANN [AT]) 12
22. Mdrz 2007 (2007-03-22)
A * Abbildungen * 3-10

* Seite 3, Zeile 8 - Seite 4, Zeile 2 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F41A
F41C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 10. November 2021 Schwingel, Dirk

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 933 337 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 17 9058

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

160-11-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 8507509 Ul 20-06-1985  KEINE
US 2010132240 Al 03-06-2010  KEINE
W0 2007030844 Al 22-03-2007 AT 479070 T 15-09-2010
AT 502407 A4 15-03-2007
EP 1924816 Al 28-05-2008
ES 2347173 T3 26-10-2010
HR P20100524 T1 30-11-2010
US 2008216377 Al 11-09-2008
WO 2007030844 Al 22-03-2007

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 3 933 337 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» EP 1574806 A1 [0004] « EP 1335174 A1[0006]
» DE 102017102005 A1 [0005]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

